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Sie Kesselschlacht in her Mlusöchlucht
Totale Vernichtung durchgebrochener Gegner - Die Abwehrfront am Ostrand des Donez steht und hält

PK . Vergebens rennen die Bolschewisten im Südabschnitt der
Ostfront gegen den Wall der deutschen Divisionen an . Die neue ,wesentlich verkürzte Abwehrstellung am Oftrande des Donez - Jndustrie -
Reviers steht und hält . Das ist dir Feststellung , die sich nach den
fruchtlosen »nd verlustreichen Sowjetangriffen der legten Zeit treffenläßt . Ter Feind hat bei diesem verzweifelten Anstürmen sehr starke
Panzerkräfte eingefetzt. Selbst wo ihm vorübergehend ein örtlicher
Einbruch gelang , wie kürzlich im Mius -Abschnitt , dem südöstlichstenTeil der Ostfront , mußte er den Versuch mit gewaltigen Opfern be-
zahlen . Das IV . sowjetische motorisierte Gardekorps wurde dabei
völlig aufgerieben . 4t Panzer abgeschossen , tausende Gefangene ge-
macht , neben den Toten auf dem Schlachtfeld der Kommandierende
Sowietgeneral . und 250 Motorfahrzeuge sowie große Mengen an
Geschützen und sonstigen Waffen vernichtet oder erbeutet .Die engen Schluchten , die der flachwelligen Steppenlandschaft amMius - Abschnitt das Gepräge geben , wurden zum Schauplatz einer
Kesselschlacht , die weniger durch ihr Ausmaß als durch die
totale Vernichtung des Feindes bemerkenswert ist. Sie ist
bezeichnend für den Charakter des deutschen Abwebrkampses : ausder Verteidigung wurde ein vernichtender Gegenschlag , aus dein
Annrjsf des Geauers dessen Untergang .

Als die Bolschewisten im Schutze einer dunklen unwichtigen Nachtmit ihren Panzern durch eine der Schluchten westlich des Mins -
Flusses durchgebrochen waren und Kanonendonner im Rücken un -
serer Front dröhnte , war die Lage in diesem Abschnitt bedrohlich
geworden . Ein ganzes sowjetisches Armeekorps mit schweren Pan -
zern , zumeist vom Thp 1' 34 und Söll Kraftfahrzeuge , die Truppen ,
Brennstoff und Munition fuhren , standen plötzlich weit hinter deir
deutschen Linien . Die feindlichen Panzer waren bis 15 Kilometer
tief ins Hinterland eingedrungen nnd drohten unsere Front aufzn -
rollen . Die deutsche Führung verlor keinen Augenblick die Ueher -
ficht . Sofort wurden die notwendigen Gegenmaßnahmen ergriffen .Es galt vor allem zu verhindern , daß der Feiich Nachlcknb erhielt .Am iiachsten Tage schon gelang es unter Einsatz deutscher Panzerdie E i n b r u ch s st e l l e der Sowjets abzuriegeln . Die nach-
drückende Kindliche Infanterie wurden ans den deutschen Stellun -
gen wieder hinausgeworfen .

Nun versuchte das IV . sowjetische Korps sich mit Panzern und
Fahrzeugen zurückzuziehen . Aber schon war der Gegenschlag in
die Wege geleitet . Deutsche Panzer , Sturmgeschütze und Panzer -

jäger verstellten dem Korps den Weg , vernichteten in schweren Nacht -
kämpfen zahlreiche T 34, säuberten das Gelände von versprengten
Feindrrnppen und schlössen den Ring um den abgeschnittenen Feind .Was von dem nach Osten drängenden , immer mehr sich auflösenden
sowjetischen Korps noch kampfkräftig war , wnrde in den engen
Schluchten westlich des Mins zusammengedrängt . Kaum zwei Kilo -
Nieter war die Masse des Feindes noch von der Hauptkampslinie
entfernt , aber diese rettenden Kilometer sollte er nicht mehr über -
brücken.

In den frühen Morgenstunden hob mit dem konzentrischen Per -
nichinngsseuer der deutschen Artillerie der letzte Akt der Vernichtungan . Aus engstem Raum zusammengepfercht , vergebens in den Schluch -
ten Deckung suchend, wehrte sich der Rest des Korps . Seine Panzer
versuchten noch einmal sich der tödlichen Klammer zu entziehen . Sie
wurden von den Rohren der deutschen Pak , Flak und Sturmgeschützund Panzer zermalmt . Panzerjäger und Kradschützen stürmten die
zähverteidigten sowjetischen Stellungen und säuberten Schluchten und
Höhen von flüchtenden Bolschewisten . Hervorragend schlug sich dabei
eine Kompanie einer Lustwaffenselddivißon . Sic warf eine vierfache
feindliche Uebermacht . die sich in einem Panzergraben und tief -
gestaffelten Gräben verschanzt hatte , aus ihren Stellungen und rieb
sie völlig auf , wodurch sie hervorragend an dem Gesämtersolg be-
teiligt war . ,In einem etwa 40 Meter tiefen schmalen Einschnitt zwischen ver -
schneiten Steppenhängen hatte sich die Masse der sowjetischen Fahr -
zeuge versteckt. Dort ereilte sie früh morgens die Vernichtung .

Der Schauplatz der Schlacht bietet ein Bild des Grauens , Indem engen Raum der Schlucht liegt Fahrzeug neben Fahrzeug . Ge-
schütze, die zerschmettert sind, Proviant und immer neue Fahrzeuge
soweit die Schlucht reicht . Es mögen gegen hundert Fahrzeuge sein,die allein in dieser Schlucht stehen. Run sind schon die Bergungs -
kolonnen hier an der Arbeit . Die Beute ist erheblich. Zerborstene
Maschinengewehre . Panzerbüchse », Hunderte von Karabinern liege «im Schnee und aus Schritt und Tritt tote Bolschewisten, verkohlt ,in den Boden verkrampft , wie sie das Schicksal ereilte , darunter
Frauen in den grünen bolschewistischen Uniformen .

Run ist Stille in der Todesschlucht . Von der nahen Mius -Front ,die eine schwere Belastungsprobe erlitten hat . rollen Geschütze .
Kriegsberichter Dr . Kurt Honolka .

Süöabfchnitt im Zeichen eisener Gegenangriffe
Kühnes Angriffsunterntlmen am unteren Kuban - Bei TerrorangMen 19 Briten abgeschossen

Aus dem FLhrerhauptquartier , 2. März . Das Ober »
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im S ü d t e i l der Ostfront stand der gestrige Tag im Zeichen
eigener Gegenangriffe . Kühne Angriffsunternehmungen der deut -
fchen Truppe » am unteren Kuban zerschlugen feindliche Kräfte »
gruppen und vereitelten Angriffsvorbereitungen . Trotz schwieriger
Wetter - und Geländeverhältnisse wurden im Raum von Issum
zahlreiche weitere Ortschaften genommen . Einige versprengte Feind -
truppen wurden vernichtet . Die Gefangenen - und Beutezahlen sind
weiter im Steigen . Auf dem Schlachtfeld wurde unter den zahl -
reichen Toten der Kommandierende General des 25. sowjetischen
Panzerlorps . Generalmajor Pawloff , aufgefunden .

Im Raum westlich Charkow bis nördlich O r e l und im
Abschnitt südlich des Jlmenfees scheiterten auch am gestrigen
Tage Vorstöße und Durchbruchsversuche des Feindes unter hohen
blutigen Verlusten .

Der Brückenkopf von Demsansk südöstlich des Jlmensees ,
gegen den die Sowjets 14 Monate lang vergeblich unter ungeheuren
Menschen - und Materialverlusten anrannten , wurde von den deutschen
Truppen planmäßig geräumt . Die seit langem vorbereitete Zurück-

nähme der deutschen Linien erfolgte Schritt für Schritt , nachdem
sämtliches Gerät und alle Waffen rechtzeitig zurückgeführt waren .Die Räumung selbst vollzog sich ohne Behinderung durch de » Gegner .An der n o r d t u n e s i s ch e n Front machten die deutsch - ita -
lienischen Angriffstruppen , wirksam nnterstützt durch die Luftwaffe ,gestern weitere Fortschritte .

Die Luftwaffe griff Eisenbahnziele im feindlichen Hinterland ,Verladeeinrichtungen und Schisssliegeplätze in Bone mit gutemErfolg an . Deutsche Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe schössenim Mittelmeerraum 11 feindliche Flugzeuge ab.
Britische Flugzeuge drangen in den gestrigen Nachtstunden bis

Berlin vor und warfen Spreng - und Brandbomben auf die
Reichshauptstadt und Orte in der Umgebung . Es entstanden Spreng -
» nd Brandbombenschäden in Wohnvierteln und an össentlichen Ge -
bänden . Die Bevölkerung hatte Verluste . Einige feindliche Flug -
zeuge griffen mit vereinzelten Bombenwürfen westdeutsches Gebiet
an . Durch Nachtjäger , Flakartillerie der Luftwaffe , Marineartillerieimd Vorpostenboote wurden 19. zumeist viermotorige feindliche Flug -
zeuge abgeschossen.

Im Seegebiet westlich Norwegen wurde ein britischer Zerstörerdurch Bombenwurf beschädigt.

Sofia : Zweite Front an? öem Balkan unmöglich
Deutschlands Kampf sichert auch Bulgariens Befreiung - Kein Dünger des britischen Imperialismus

Sofia . 2 . März . Der Jahrestag , an dem Bulgarien vor zwei
Jahren seinen Beitritt zum Dreimächtepakt vollzog , wurde am
Montag in Bulgarien feierlich begangen . Am Vormittag veranstal -
tete die Staatssugend Brannik in Sofia eine Gedenkkundgebung für
die Helden von Stalingrad . Der bulgarische Rundfunk erklärte , der
Kampf des deutschen Volkes habe auch der bulgarischen Befreiung
einen Weg geebnet . Den Wunsch nach friedlicher Revision hätten
die großen und kleinen Sieger des ersten Weltkrieges abgelehnt .
Im Zeichen des Dreierpaktes aber habe Bulgarien den Platz ein -
genommen , der ihm nach seinen historischen und nationalen Rechten
zukommt .

Der bulgarische Handelsminister Zaharioff führte in einer Rede
in Warna n . a . aus , daß die Eröffnung einer zweiten Front auf
dem BaUan unmöglich sei, weil die bulgarische Küste stark
befestigt ist. Auch im Westen sei eine zweite Front unmöglich
und würde das Schicksal von Dieppe mit sich bringen . Eine Landung
auf der Pyrenäen - Halbinsel sei undenkbar , da Portugal
eine Verständigung mit Spanien erzielt habe . Im Zusammenhang
mit der englischen Agitation erklärte Minister Zaharioff , England
wünsche ein sich zersetzendes Bulgarien , das als Dünger für den
englischen Imperialismus dienen soll . Abschließend erklärte der
Minister , daß das Ende des Krieges und damit der
Sieg der europäischen Gemeinschaft nicht mehr fern sei .

„Vecer " bebt hervor , daß mit Hilse der deutschen Waffen der
Zniaiiii ' c ,' s-er Bulgaren möglich geworden sei . Heute stehe
Bulgarien ' "l . . , der .Sciie seiner, groben Verbündeten und würde

mit ihnen zusammen alle Gefahren überstehen . Das bulgarische Volk
habe den unerschütterlichen Glauben an seine eigene Kraft , an den
Sieg der Waffen seiner Verbündeten und an den Sieg der Ge-
rechtigkeit .

König Boris an de« Mm
Berlin , S . März . Zur Wiederkehr des Jahrestages des Beitritts

Bulgariens zum Dreimächtepakt hat König Boris an den Führerdas nachstehende Telegramm gerichtet : Anläßlich der Wiederkehr des
historischen Tages , an dem vor zwei Jahren Bulgarien dem Drei -
mächtepcUt beigetreten ist, übermittle ich Ihnen , Führer , meine nnddes Ihnen tief dankbaren bulgarischen Volkes herzlichste . Glück -
wünsche. Ich verbinde damit im Geiste der langjährigen festenFreundschaft und treuer Verbundenheit unserer Nationen die ans-
richtigsten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen nnd für dasGlück des heldeuhasteu deutschen Volkes und seiner in stolzen!
dampfe » m eine gerechte Weltordnung eingesetzten siegreichen Waffen .

gez . : Boris .
Der Führer hat darauf wie folgt geantwortet : Für die niir zumJahrestag des Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt telegrafischausgesprochenen Glückwünsche sag? ich Eurer Majestät meinen ans -

richtigen Dank . Erfüllt von der festen Zuversicht ans unseren End -
sieg und eine gerechte Nejwrdnung der Welt erwidere ich IhreGrüße mit meinen herzlich » » , , Wün '

ch ' n sür da* Gedeihen de ? nusdurch langjühriAe Freu ^ . 'ch ' ft » -?!>, ' • i (<•' rvciicfpit Volkesund für Ihr persöiU !ch: s T ». g :; : Adolf Hitler .

Die geschichtliche Besprechung
der Achsenführung

AK . Es ist eine militärisch und politisch gleich bedeutsam «Stunde , in der die Achse durch die Reise Ribbentrops nach Italienerneut die Bilanz gezogen nnd kommende Entscheidungen festgelegthat . Militärisch scheint der Winterabschnitt 1942/43 des Krieges zuEnde zu gehen nnd auch politisch sind die Achsengegner an einem
gewissen toten Punkt angelangt , nachdem das große Geschrei um
Easablanca längst durch vielerlei Differenzen untereinander abgelöst»norden ist. Von diesen, Hintergrund hebt sich das Kommunique überdie Besprechungen in Italien besonders wirkungsvoll ab .Klar und fest wird in ihm das gemeinsame Kampf «
Programm nnd das gemeinsame Ziel im fundamentalenSinne umrissen ; den Drohungen des Feindes setzt die Achse in
knappen wuchtigen Feststellungen den unerschütterlichen Willen ent -
gegen , mit aller Kraft , d . h . unter totaler Mobilisierung aller Kraft -
quellen , den Krieg bis zur vollständigen Vernichtung der feindlichen
Streitkräfte und bis zur endgültigen Beseitigung der tödlichen Ge»
fahr einer Bolschewisiernng Europas zu führen .

'
Es ist der rückhalt¬lose Wille zum Kampf auf Biegen oder Brechen ,der sich in diesem Satz erneut proklamiert . Zum Kampf ohne jedenKompromiß , zun , Kampf , der getragen ist von unbedingter Sieges -

znversicht . Nicht minder stark ist aber der Wille Teutschlands und
Italiens , über den Krieg hinaus aufs engste in Europa zusammen -
zuarbeiten für eine neue Ordnung , die den Frieden auf diesemKontinent für immer garantiert und allen Völkern unseres Erdteilseine gesichertes Dasein in einer Atmosphäre der Gerechtigkeit und
Zusammenarbeit bietet .

Neben der tödlichen Gefahr aus dem Osten, wie sie in den letztenWochen für alle Völker Europas so deutlich geworden ist , ist es alsonicht weniger die Schaffung einer Neuordnung , die die Völker der
Achse zum Einsatz aller Kräfte bis znm äußersten veranlaßt . Auchhierin sind wir den leeren Deklamationen und Versprechungen der
Anglo -Amerikaner haushoch überlegen . Das Treffen in Italien be-
.deutet also einen neuen Strich durch die Pläne unserer Feinde .

Dabei gibt man sich weder in Italien noch in Deutschland einer
Täuschung darüber hin , daß der Kampf noch hart und schwer seinwird . Unsere Trnppen haben in , der letzten Zeit an der Ostfrontwie in Tunesien Abwehrersolge erzielt , die von ihrer ungeheurenWiderstandskrast nnd unverminderten Schlagkraft sprechen. Aliernm die noch »erbleibende Gefahr zn bannen und sie in den End -

. sieg zu wandeln , bedarf es des vollen Einsatzes der jetzt mobilisiertenund noch zu mobilisierenden Kräfte der Heimat . Die günstigenmilitärischen Meldungen von der Front — hierunter auch daswieder so glänzende Versenknngsergebuis im Monat Februar - -
sind uns nur Ansporn zum verstärkten Einsatz . Wir dürfen außer -
dem , ohne dadurch überheblich zu werden , immer wieder die Härteund Ergebnisse nnierer Kämpfe . an den Erwartungen und Zielenunserer Feinde messen.

Es ist erst einige Tage her . da galt es in diesen Ländern nochals selbstverständlich , daß die sowjetische Offensive unaufhaltsamgegen den Westen rollen würde . Vor wenigen Wochen hielt man esin London nnd Washington auch für sicher , daß Tunesien einfachr.on den auglo - anierikanischen Truppen überrannt werden würde .Um diese beiden Ansichten ist es in diesen Tagen merklich stillergeworden . Der Londoner „Observer " geht sogar daran , eine Er -
klärung für die „ sonderbare militärische Strategie " in Tunesien zusuchen, indem er meint , man müsse sich fragen , ob es nicht das
Ziel der anglo -amerikanis6 ?en Strategie überhaupt gewesen sei,den Feind nach Tunesien zn locken . Vielleicht sei man bereit ge -
Wesen , von einem schnellen praktischen Erfolg in Tunesien Abstand

RMnaus und ehrenburgs Traum von
der ..Stifte Europa"

Von dem Juden Walter Rathenau , der so viel Unglück über
Deutschland gebracht hat , stammt die satanische Vision eines vet -
wüsteten Reiches , über dessen Ruinen und Sandsteppen der Auswurfder Steppen und Wüsten des Ostens schweifen würde . Diese Vision
ist nicht der Traum eines Narren , sondern entspricht einem sehrrealen Plane . Es ist kein Zufall , daß Rathenaus Rassegenosse JljaEhrenburg , Leibjournalist Stalins aus dein engsten Kreise der Ver -
tranensmänner des Kreml , in einem Roman „Trust D . E . " l „Trustfor the destruction of Enrope — Vereinigung sür die ZerstörungEuropas ") ein ähnliche « Zukunftsbild von der Zerstörung Europas
geschildert hat , allerdings mit wesentlich konkreteren Angaben wie
weiland Rathenau . Er teilt nämlich die Rolle des Vernichtersseinem Freunde Stalin persönlich zu und ergeht sich dabei in sol-
genden Details : „Zehn Meter Hobe Tanks walzen erbarmungslosdie Häuser , Männer , Frauen nnd Kinder Berlins nieder . . ." „Nach
Fliegerangriffen mit Gift in Paris flüchtet alles in die Untergrund -
bahnanlagen . Unter der Erde aber quetschen und verbeißen sich die
Menschen ineinander . . ." Das Ergebnis schildert Ehrenburg fol-
gendermaßen : „ Einige Jahre haben genügt , uns einen Erdteil ' mit
350 Millionen Menschen zu vernichten : Tie restlichen Europäerwerden als Sklaven in Sibirien in die Bergwerke geschickt. "

Soweit der „Traum "
. Und die Wirklichkeit? In den baltischenStaaten , Südost -Finnland , Ostvolen »nd Besiarabien hat Stalin

bereits seine Arbeit nach dem Rezept Rathenans und Ehrenburgs
begonnen . Den Tschechen und Ungarn wurde die Aussiedlung nachSibirien angedroht Dem Versuch , Spanien zu einem Land von
Blut und Ruinen zu machen , konnte in letzter Stunde noch Einhalt
geboten werden . Wenn Europa jetzt zusammensteht , wenn in Fabrikenund Kasernen des Reiches alle Kräfte mobilisiert werden , dann wissen
wir , daß dies der einzige Weg ist , um eine Verwirklichung der
Träume Rathenaus und Ehrenburgs durch Stalin zu verhindern . ? p.



Seite 2. Nummer 51 Badische presse Dienstag , den 2. Marz 1943

gl nehmen , um später an einem anderen Platz die strategischen
Früchte der eigenen Geduld einheimsen zu können .Das sieht darnach aus , als verschiebe man die Pläne vom Sprung -
brett Afrika aus auf unbestimmte Zeit , wenngleich es auch als eine
Unterstützung der am Sonntag in London umgegangenen Ge -r u ch t e von unmittelbar bevorstehenden anglo - amerikauischen In -
vasionsvorbereitungen auf das Festland gedacht war . Diese Ge-
rüchte sind übrigens schon am Montag wieder verstummtund durch alberne Behauptungen über deittsche Truppenkonzentra -
tionen an der spanischen und türkischen Grenze ersetzt worden , ob -
wohl die Welt inzwischen sich daran gewöhnt hat . daß derartigealte Suppen von unseren Gegnern alle paar Wochen neu aufge -
wärmt werdeit . Vielleicht soll es auch davon ablenken , daß die Bol -
schewisten jetzt eine Art militärische Berichterstattung über angeb¬
liche Vorgänge im ehemaligen Jugoslawien und in Griechenland
einrichten , um auf diese Weise ihren Verbündeten einen zusätzlichenWink hinsichtlich der bolschewistischen Machtwünjche zu geben.

Zur Versinnbildlichung der englisch- bvlscbewistischen Gemeinschaft
soll demnächst eine ausgewählte Gruppe von bolschewistischen Kämp -
fern nach England kommeü und umgekehrt eine Abordnung briti -
scher London - Verteidiger von 1940/4i Besuch in der Sowjetunion
machen . Der himmelweite Unterschied zwischen dem Verhält -
n i s L o n d o n—M o s k a u und der verschworenen Kampsge -
meinschaft Deutschlan d—I talien könnte kaum bester
illustriert werden , als durch die Gegenüberstellung dieser Inhalts -
losen Geste mit den zukunftsträchtigen , von letzter Entschlossenheit
getragenen Besprechungen und Beratungen der Achsensührung in
Italien .

Gandhi munter und giückZich
Bangkok , 2 . März . Am Sonntag , dem 19 . Tage des Hunger -

streiks , sah Gandhi munter und glücklich aus , wie von Poona be-
richtet wird . Er hatte Unterhaltung mit vielen Besuchern , darunter
auch dem früheren Ministerpräsidenten von Madras , C , Rajagopa -
lachari . Devdas Gandhi , der Sohn des Mahatma und Schriftleiterder „tzindustan Times "

, erklärte in einem Presseinterview in Poona ,
daß sein Vater — trotz Gewichtsabnahme außer G >esahr sei . Inallen Teilen Indiens fanden Demonstrationen statt . In Poona
marschierten Studenten nach dem Haus , in dem Gandhi eingesperrt
ist. Sie wurden von der Polizei gewaltsam vertrieben und zahl¬
reiche Demonstranten wurden verhaftet .

.Reue Männer" im türkischen Parlament
Istanbul , 2. März . Am Sonntag haben die am 21 . Februar

gewählten Wahlmänner die Wahl der Mitglieder der türkischen
großen Nationalversammlung vollzogen . Insgesamt gelangten 453
Parlamentsmandate zur Besetzung . Die prominenten

'
Persönlichkei -

ten des politischen Lebens , so vor allein der Staatspräsident , der
Ministerpräsident , die Mitglieder der Regierung und der Präsident
der Nationalversammlung wurden mit überwiegender Mehrheit wie-
dergewählt . Von den gewählten 453 Abgeordnet » gehörten nur
312 der aufgelösten Nationalversammlung an . Die restlichen Parla -
mentarier sind „neue Männer "

, denn es war das Ziel der Parla -
mentsauflösung , der großen Nationalversammlung neue jüngere
Kräfte zuzuführen . Die neugewählten Abgeordneten treten am 7.
März zur ersten Fraktionssitzung zusammen .

Auch Uruguay muß Stützpunkte abgeben
Vigo , 2 . März . Der anläßlich der Amtsübernahme des neuen

Staatspräsidenten Amezaga in Uruguay eingetroffene USA .- Vize-
admiral Ingram erklärte , die Antiachsenländer könnten mit Stütz -
punkten in Uruguay rechnen . Wörtlich erklärte der Chef des nord -
amerikanischen Südatlantikgeschwaders : „Ich bin hierher gekommen,um für den Notfall die militärischen Stützpmikte zu vergrößern ."

Sowiet Generalstäbler in Mittelost
LR . Rom , 2. März . Aus Kairo und Städten des mittleren

Ostens wird jetzt das Auftauchen von hohen Sowjetoffizieren ge-
meldet , die angeblich Kriegsberichterstatter sein sollen. Tatsächlich
sind es Generalstabsoffiziere , die Moskau „zur Beobachtung " in die
Gebiete entsendet , in denen die Sowjets besondere Interessen ver -
folgen .

..Solviet-Wintttoffenftve
Londons Besorgnisse angesichts des sowjetischen
Berlin , 2. März . Die Februarkämpfe an der Ostfront bedeuteten

für die Bolschewisten einen schweren Aderlaß . Einen Gradmesser
dafür bildet schon die Ziffer der sowjetischen Panzerverluste , die sich
nach dem OKW .- Bericht von 351 in der Zeit vom 1 .—10 . Februar
auf 774 in der Zeit vom 11 .—20 . Februar und nun sprunghaft sogar
auf 1060 in der Zeit vom 21 . bis 28. Februar erhöht hat . Darüber
hinaus verlor der Feind Tausende von schweren Waffen aller Art
und Zehntausend ? von Menschen . Zuverlässige Schätzungen und Zäh -
lungen über die blutigen Verluste der Bolschewisten liegen nur aus
Teilabschnitten vor , doch lassen diese Zahlen Rückschlüsse auf die
anderen Frontgebiete zu. Südostlich des Ladogasees kostete den
Feind sein vergebliches Anstürmen im Februar etwa 50 000 Mann .
Im Kampfgebiet von Orel wurden 30 000 und allein am Nordrand
des Kuban - Brückenkopfes im Gefechtsstreifen eines deutschen Armee -
korps 9710 gefallene Bolschewisten gezählt . Die Vernichtung des
7. sowjetischen tkavalleriekvrp,s im Donezgebiet und die Zertrüm¬
merung der sowjetischen Panzerarmee Poposf rissen ebenfalls ge -
waltige Lücken in die Mannschaftsbestände der Sowjets . Hundert -
tausende gefallener und verwundeter Bolschewisten liegen an den
Schwerpunkten der Winterschlacht im Kampfgelände , o^ne daß der
Feind die gesuchte Entscheidung herbeizuführen vermochte .
, Diese Tatsache hat auch dem Optimismus der britischen Propa -

ganda einen schweren Dämpfer aufgesetzt. Die Frage , die nacheinan -
der „Times " und „Observer " gestellt hatten , wann nun der Zusam¬
menbruch der deutschen Armeen komme, da die Eroberung von
Städten und Landgebieten diese Vernichtung nicht bringe , wird auchin der Zeitung „The People " gestellt. Dort heißt es : „Die rühm -
reiche Rote Armee hat Englands Herzen gewonnen ; aber sie ist der
Vernichtung der Deutschen nicht näher gekommen . Das aber ist die
Kardinalsrage dieses Krieges . " Der „Observer " schreibt : „Man ge -
winnt den Eindruck , daß die Massenoffensive der Sowjets nicht end-
los weitergehen kann und daß sich allmählich eine Erschwerung der
Lage zeigt . Diese Erschwerung bringt einen Gegendruck der Deut -
schen, wie ihn die Sowjets täglich , bald im Süden , bald im Norden ,bald in der Mitte zu fühlen bekommen ." „The Pcople " schreibt:
„Die Sowjets greisen unentwegt weiter an , aber sie können mit dem

löst nicht KarbinMage'
Aderlasses - Zwischenbilanz der Februar Kämpfe

Widerstand der Deutschen nicht fertig werden . " Die sowjetischen
Massen haben also den deutschen Widerstand — und vor allem den
deutschen Widerstandsgeist — ebenso wenig brechen können wie die
winterlichen Naturgewalten .
gapanischer Geleitzug mit Kurs Nord Neuguinea

^ . Stockholm , 2. März . Eine Fülle besorgter Meldungen auZ
Australien spricht von einer immer stärker werdenden Bedrohung
des australisch - amerikanischen Sicherheitsgürtels nördlich des austra¬
lischen Kontinents . In den letzten zwei Monaten , so berichtet Ren -
ter , habe Japan seine Flotten - , Luft - und Landbasen entlang dem
von den Anglo - Amerikanern gehaltenen Jnselgürtel aufgefüllt und
verstärkt . Die ununterbrochen wachsenden Verstärkungen aller Art
gelten vor allem den Bodentruppen und den Lufttruppen Japans .
Kriegserfahrene japanische Truppen seien auf die Stützpunkte vor «
gebracht worden und auf die wichtigen strategischen Punkte der 3200
Kilometer langen Aufmarschlinie von Timor bis zu den Salomonen
verteilt worden . Einige dieser Basen im Nordwestsektor seien weni -
ger als 300 Kilometer vom japanischen Festland entfernt . Die japa -
nischen Garnisonen in Nordost - Neuguinea seien in den letzten
Wochen bedeutend verstärkt worden . Man wisse auch , daß die Ja -
Paner im südwestlichen Stillen Ozean nach wie vor über eine
äußerste schlagkräftige Luftwaffe verfügen , die zumindest quantita -
}iv der der Anglo - Amerilaner überlegen sei . Einige dieser Basen
seien auch außerhalb der Reichweite der nordamerikanischen Luft -
Waffe . Es könne deshalb nicht verwundern , so schließt Reuter , daß
in zuständigen militärischen Stellen in Australien die Ueberzeugung
herrscht , daß Japan alle seine Zugänge an Truppen , Schiffen und
Luftwaffe massiert und alle seine Kräfte anspornt , um einen ver -
nichtenden Schlag gegen die anglo -amerikanische Kriegführung im
südwestlichen Stillen Ozean zu führen . Heute früh wurde amtlich
aus dem Hauptquartier Mac Arthurs gemeldet , daß ein großer
japanischer Geleitzug , bestehend aus Truppen - und Ma -
terialtransportern , unter starker Bewachung auf dem Kurs auf
die Nordküste von Neu - Guinea beobachtet worden sei .
Der Geleitzug sei aus der Höhe von New Britain gesichtet worden .

Schwedische Müstrien von Kommunisten beherrscht
Stockholm , 2. März . Die nordschwedische Zeitung „Norrbottens

Kuriren " macht in einem Artikel darauf aufmerksam , daß die Kom-
munisten jetzt eine der größten Gewerkschaften des Landes , nämlich
die Abteilung 12 in Kiruna , völlig beherrschen. Dies sei deshalb
von besonderer Bedeutung , weil die dortigen Erzvorkommen in
außenpolitischer Hinsicht Schwedens empfindlichstes Besitztum seien.
Bei der letzten Wahl seien vier neue bolschewistische Vertreter in
die Verwaltung eingesetzt worden , und bei der Abstimmung seien die
Kommunisten dön Sozialdemokraten völlig überlegen gewesen. Die
Abteilung 12 habe 20 Vertreter in der gewerkschaftlichen Zentral -
organisation von Kiruna . Die Bolschewisten hätten eigentlich alle
20 Plätze besetzen können . Nur aus Entgegenkommen hätten sie den
Sozialdemokraten 8 Plätze übriggelassen .

Ursprünglich sei man der Ansicht gewesen, daß Moskaus Männer
in die Verwaltung der Gewerkschaften überhaupt nicht aufgenom -
men werden sollten . Die Entwicklung habe einen grotesken Ver -
lauf genommen , was vor allein eine Folge der Parteipolitik inner -
halb der Regierung und des Reichstags . fei. Man müsse daran
erinnern , daß der Staat der eigentliche Eigentümer
derBergwerke im Erzgebiet sei . Es sei dem Staat also
eine Partei auf den Leib gerückt, die fremden Interessen diene . Die
nordschwedische Zeitung erinnert daran , daß verschiedene der be -
deutend st en Industrien Schwedens von den Kom -
munisten beherrscht werden , daß Tausende von Kommunisten ,und zwar größtenteils sehr aktive Leute , bei den staatlichen Eisen -

Alte Kröfte angespannt snr Finnlands Sicherheit
Rede des finnischen Staatspräsidenten - Ziel und Grenzen des finnischen Kampfes

Helsinki , 2. März . In feierlicher Sitzung des finnischen
Reichstages erfolgte Montag mittag der Amtsantritt des wieder -
gewählten Staatspräsidenten Ryti . Nach der Vereidigung aus die
Verfassung führte Ryti aus : Der Krieg wird fortgesetzt und er-
fordert die ganze Aufmerksamkeit . Er stellt Finnland vor immer
neue schwierige Entscheidungen .

Finnland hat nie etwas anderes gewollt als friedliche und
freundschaftliche Beziehung zu allen Staaten und besonders zu
seinen Nachbarn , um sich frei seinen kulturellen Aufgaben widmen
zu können . Dessenungeachtet und trotz des zum Schutze des Friedens
geschlossenen Nichtangriffspaktes wurde Finnland als erstes Land
nach Ausbruch des Weltkrieges das Opfer eines ungerechtfertigten
Angriffs . Nachdem Ryti mit den Zielen und Methoden der fowje-
tischen Eroberungspolitik abgerechnet und auf die Bundesgenossen -
schaft mit dem Reich und dessen Verbündeten hingewiesen hatte ,
fuhr er fort :

Unser Krieg ist auch weiterhin derselbe Krieg , der am 30. November
1939 begonnen hat . Wir verteidigen dabei unsere höchsten Werte ,
unser Land , unsere Familien , unsere Freiheit , unsere Kultur und
die Zukunft unseres Volkes . Nach unserer Auffassung hat jedes Volk,
auch ein kleines , das Recht und die Pflicht , falls es selbständig blei -
ben will , sich gegen alle Angriffe zu verteidigen . Das Volk muß zu
sich selbst Zuversicht haben . Wir haben vielleicht entschlossener als
irgend ein anderes kleines Volk in diesen Jahren für unsere
Selbständigkeit gekämpft . Falls wir das nicht getan hätten , so
würden wir nicht mehr existieren .

Andererseits erstreckt sich das Ziel unseres Kampfes nicht weiter
als bis zur Sicherung unserer Sicherheit , so daß wir nach dem
Ablauf einer gewissen Zeit nicht wieder ohne Anlaß angegriffen
werden können . Wir fühlen die Beschränktheit unserer Kräfte , und
deshalb haben wir uns nicht in die mächtigen Kraftmessungen der
Großmächte , die weitergehen , als unsere Lage es erfordert , ein -
mischen wollen , unser Volk sehnt sich natürlich nach Frieden wie
jedes kriegsführende Volk , nach jahrelangen Kämpfen . Aber wir
sehen noch nicht Zeichen der Beendigung unseres Krieges , weshalb
auch weiterhin alle unsere Kräste angespannt werden müssen. Unser
Kampf hat schwere Opfer gefordert . Zehntausende von unseren besten
Männern haben sür das Vaterland ihr Leben geopfert oder sind
Invaliden geworden . Etwa ein Zehntel von unserem Lande ist in
Ruinen verwandelt worden . Diese Opfer verpflichten uns , alles zu
tun , um unserem Volke eine wirkliche Sicherheit zu verschaffen.

Nicht kämpfen, sondern heiraten wollen öle BankeeS
HJ . Madrid , 2 . März . Mit der amerikanisch - kanadischen Expe-

ditionsarmee sind, wie die spanischen Blätter aus England berich-
ten , allerlei Sorgen nach England gekommen . Weshalb hätten die
britischen Behörden sonst im Einvernehmen mit den Verbündeten
einen Knigge herauszugeben brauchen , der den Titel trägt : „Wie
benehme ich mich gegen britische Mädchen " . Die Behörden empseh-
len die Lektüre dieses Buches nicht nur den » Soldaten , denen es
kostenlos geliefert wird , sondern auch allen britischen Frauen , an
die es sich in zweiter Linie wendet . Man hört nebenbi , daß bis -
her 4 000 Ehen zwischen amerikanisch - kanadischen Soldaten und
englischen Mädchen geschlossen wurden . Dagegen wäre an sich nichts
einzuw 'nden , sagen die Behörden , aber dieses Heiratsfieber hat zu
allerlei Unzuträgllchleiten geführt , gegen die die Behörden einschrei-

ten mußten . Die frischgebackenen Ehegatten nehmen es vielfach
nicht sehr ernst mit ihrem Eheversprechen , sondern entpuppten sichals regelrechte Heiratsschwindler , was ihnen um so leichter
fiel , als sich die englischen Mädchen den Mitgliedern der Erpedi -
tionsarmee direkt an den Hals warfen . Es reizte sie an den Ver -
bündeten vor allem der „hohe Wuchs " und die ausgezeichnete Löh-
nung , mit der die britischen Soldaten nicht konkurrieren können ,wie es ausdrücklich in den Betrachtungen der englischen Zeitungen
heißt . Vor allem haben es die Engländerinnen auf die Kanadier
abgesehen . Die britischen Behörden verlangen jetzt, durch die Er -
sahrung gewitzigt , von jedem Mitglied der Expeditionsarmee , daß
er vor der Hochzeit mit einer Engländerin 40 Pfund in eine „Reise-
kasse" zahlt , um zu verhindern , daß er seine Frau im Stich läßt .
Die Kasse soll den Zweck haben , den mit Kanadiern und Amerika -
nern verheirateten britischen Frauen .die Möglichkeit zu geben , spä-
ter ihren Männern in die Heimat nachzufolgen , wenn diese nach
weiteren Kriegszügen ihre Ehe vergessen haben sollten . Außerdem
muß jeder Ehekandidat drei Monate lang

' mit seiner Braut verlobt
sein, ehe die Einwilligung zur Hochzeit erteilt wird . Bemerkens -
wert ist übrigens noch die Feststellung , daß in letzter Zeit auch die
Eheschließungen zwischen britischen Mädchen und Soldaten der
Emigrantenarmeen stark zugenommen haben .

Drei Generale des Aeeres 40 Fahre aktiv
Berlin , 2. März . Drei verdiente Generale des Heeres können

in diesen Tagen auf eine 40jährige , in Krieg und Frieden erfolg -
reiche militärische Lausbahn zurückblicken. Es traten als Fahnen -
jnnker ein :

Generaloberst Georg Lindemann , Oberbefehlshaber einer
Armee im Osten , am 26. 2. 1903 in das Magdeburgische Dragoner -
regiment Nr . 6 ;

. der Chef des Transportwesens der Wehrmacht , General der In -
fanterie Rudolf Gercke , am 27. 2. 1903 in das Ostpreußische
Jägerbataillon Nr . 11 ;

General der Artillerie Christian Hansen , Kommandierender
General eines im nördlichen Abschnitt eingesetzten Armee -Korps ,
am 1 . 3. 1903 in das Schleswig -holsteinische Fuß - Artillerie - Regi -
ment Nr . 9.

Den Generalen wurden aus diesem Anlaß zahlreiche , Ehrungen
zuteil .

Beförderungen in der Wehrmacht
Im Heer wurden befördert zum Generalleutnant die Generalmajor «

Herr (Traugott >, vo » Lensti , Cramer , Schmidt (Arthur ) , Mituliez ,Hartman » iWa -lter ) , von Choltig , Richter (Werner ) , Schartow und von
DiringShofen :

zum General der Art . der Generalleutnant Pfeffer :
zum General der Gebirgötr . der Generalleutnant Lanz :
zum General der Panzertr . der Generalleutnant Breill, :
zu Generalmajoren die Obersten Freiherr von Broich . Dipl . -Jng .

Roste , Wenck , Hildebrandt (Hans >Georg >, Brehmer (Wal :her>, vo »
Rost . Schlueter (Robert ) , Graftmann , Ringe (Hans ) , Richter (Wilhelm ) ,
Keiper , Wisseliml , Fretter -Pico , Elster (Botho ) , Prinner , Spengler ,
Luettenhaus , Schade , Gerat , Freiherr Rinck von Baldenstein .

In der Luftwaffe wurden befördert zum Generalleutnant der General -
major Meister : zu Generalmajoren der Oberst Punzer «, die Obersten im
Generalftali Erdmniiii , Schinid , Rieckhoss, Plocher , « oller , Borwald ,
Kleinrath , Nielse » , jtrcipe .

bahnen beschäftigt und in den übrigen Verkehrseinrichtungen wie
Zollhelfer - und Seemannsverband eingedrungen seien.

Die Stockholmer Abendzeitung „Äftonbladet "
, die dieser Dar -

stellung einen Leitartikel unter der Ueberschrist „Staatliche Kommu -
nisten " widmet , stellt fest , es werde früher oder später eine notwen -
dige Maßnahme der LaYtdesverteidignng werden , diesem Eindringen
fremder Interessen Einhalt zu gebieten . Man möge aufpassen , daß
es nicht zu spät dafür werde .

Ribbentrop empfing die Missionschefs
Rom , 2 . März . Der Reichsminister des Auswärtigen , von Rib -

bentrop , empfing anläßlich seiner Anwesenheit in Italien am
Sonntagvormittag die Missionschefs der Dreierpakt - Verbündeten
und der befreundeten Nationen der Achsenmächte.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop verließ
nach viertägigem Aufenthalt am Sonntag , den 28. Februar , Jta -
lien , um sich nach Deutschland zurückzubegeben.

Tagung des deutsch-italienischen RegierungSausschusses
Rom , 2. März . In Rom hat unter dem Vorsitz des Gesandten

Clodius und des Botschafters Giannini eine kurze Tagung des beut -
schen und des italienischen Regierungsausschusfes für die Regelung
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden Ländern stattgefun -
den . Auf dieser Tagung wurden neben der Regelung einer Reihe
laufender Fragen vor allem Maßnahmen getroffen , um die Abwick-
lung der Zahlungen im Verrechnungsverkehr wesentlich zu erleich-
tern und zu beschleunigen .

Ei« Zerstörer und zwei Namvser versenkt
Weiterer Zerstörer und 700V -BRT .-Dampser schwer beschädigt

Rom , 2 . März . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom
Montag verliefen in Tunesien örtliche Kämpfe im nördlichen Ab-
schnitt zu unseren Gunsten . Ein feindlicher Angriffsversuch im süd -
lichen Abschnitt wurde von Artilleriefeuer zum Scheitern gebracht .

Verbände italienischer Torpedoflugzeuge griffen nordöstlich von
Algier einen großen gesicherten feindlichen Geleitzug an . Ein Zer -
störer der Jervis -Klasse, der von zwei Torpedos getroffen wurde ,
sank sofort . Ein weiterer Zerstörer und ein Dampfer von 7000
Tonnen wurden schwer beschädigt.

Feindliche Fliegerverbände warfen auf Eagliari und Palermo
Bomben ab . Es wurden öffentliche Gebültde und Wohnhäuser ge -
trossen . In Eagliari wurden bisher etwa 200 Tote und mehrere
hundert Verwundete , in Palermo drei Tote und acht Verwundete
festgestellt. Sechs der feindlichen Flugzeuge wurden abgeschossen.

Die Auslandsmissionen in Bichy
Vichy, März . Nach einer Mitteilung der Zeitschrift „La Gerbe "

ist die bisher strittige Frage , welche Regierungen ihre Beziehungen
zu den Achsenmächten abgebrochen haben , aber in Frankreich noch
vertreten waren , jetzt geklärt worden . In Vichy befinden sich nur
noch die Botschaften von Argentinien , Spanien , Japan und der
Türkei , sowie die Gesandtschaften von Afghanistan , Saudi -Arabien ,
Bulgarien , Finnland , Ungarn , Rumänien , Schweden , der Schweiz
und des Vatikans .

Sndianer „auf dem Kriegspfad "
Lissabon, 2. März . 38 800 Indianer haben sich auf den Kriegs «

pfad gegen die Achse begeben und Arbeit in Fabriken oder Land -
wirtschaftsbetrieben angenommen , erklärte der USA .- Kommifsar für
Jndustrie - Angelegenheiten , John Collier .

Eine mexikanische Militärmisston soll binnen lurzem über Brasilien
und Dakar nach Nordasrila reifen .

Präsident Roojevelt forderte in eiucr Rede die BevSIkerung der
USA . auf , mindestens 125 Millionen Dollar für das nordamerilanifche
Rote Kreuz zu spenden .

Frau Tschiangtaischet wird am Montag in Rewhork erwartet . Am
Dienstag will Ne im Madison Sauare Garden sprechen.

General Eisenhomer sah sich yenStigt , »ngesichts der durch die deutsch-
italienischen Operationen geschasienen neue » Lage in Tunesien mit Gene -
ral Alexander „an Ort und Stelle zu sprechen".

Der Rindoich -Berluft insolge der Dürre in Uruguay wird aus
2 Millionen Stück gleich 25 Prozent des gesamten Viehbestandes und
einen Wert von t » Millionen Dollwr geschätzt.

Aus dein Kricgsgesangcncnlager Fort Bietoria bei Salisbury in
Mittel -Rhodesien sind neun italienische Kriegsgesangene geflohen . Im
Monat Februar ist eS insgesamt 3» italienischen Kriegsgefangenen ge-
lungen , aus diesem Lager zu entweickici».

Am 5. Jahrestag des Todes von Gabrielle d'Annunzio hat der Du «
angeordnet , dah dem nächsten Ministerrat ein Gesetzentwurs zur Errich -
« mg eines N a t i o n a l d e n l m a l s für den großen Dichter und Sol -
baten in feinem Geburtsort vorgelegt werde . Das Denkmal soll nach
dem Krieg errichtet werden .

Bei dem am 14 . Februar 1943 durchgeführten 6. Opferfonntag im
Kriegs -WHW ^ >942/43 wurde das bisher beste Ergebnis aller
Opfersonniage erzielt . Nach den vorläusigen Feststellungen hat die Sei -
mat bei dieser Sammlung 53154 398,37 RM . aufgebracht . Die gleiche
Sammlung des Vorjahres hatte ein Ergebnis von 35 130 (>«6,92 RM .
Es ist somit eine Zunahme von 18023701,45 RM . , das sind 51,30 v. H .,
zu verzeichnen .
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Wo möchte ich am liebsten arbeiten ?

Der Führer hat Männer und Frauen zur Meldung bei denArbeitsämtern für den totalen Kriegseinsatz aufgerufen . Nun gehteine Welle von Bereitwilligkeit durch unser Volt . Der Zustrom zumArbeitsamt reißt nicht ab . Viele aber von denen, die von dieserWelle erfaßt werden , glauben , sie könnten dadurch mithelfen , daß siesich einen Platz in der Rüstungswirtschaft selbst suchen. So an -erkennenswert diese Auffassung ist, so falsch ist sie.
Nicht der einzelne kann bestimmen , wo er in der nächsten Zeitam besten am Platze ist. Dies können nur die Arbeitsämter . Siewissen, wo die Arbeitskräfte am dringendsten benötigt und wo dieseam zweckmäßigsten eingesetzt werden . Das Arbeitsamt wird , soweites irgendwie kann, auf die körperliche Veranlagung Rücksicht neh-men und wird auch zu vermeiden suchen , daß die einzelnen einenunnötig weiten Weg zur neuen Arbeitsstelle zurücklegen müssen . Eskann aber nicht ohne weiteres der Einstellung in die selbstgesuchteStelle zustimmen . Es ist daher vollkommen zwecklos , daß diejenigen ,die sich nun beim Arbeitsamt melden müssen, selbst eine Stellesuchen. Jeder kann seine Wünsche bekanntgeben . Wenn diese Wünscheberücksichtigt werden können , wird das geschehen . Kann aber aufden Wunsch nicht eingegangen werden , dann muß sich jeder sagen,ich möchte am lieb st en dort arbeiten , wo ich unserenSoldaten am meisten helfen kann . Und diese Stelle istdort , wo das Arbeitsamt mich hinweist .

Abgangszeugnis bei vorzeitiger Nerufslchulentlassung
Der Reichserziehungsminister hat angeordnet , daß den nach be-

standener Lehrabschlußprüfung vorzeitig aus der Berufsschule zuentlassenden Berufsschülern ein Abgangszeugnis zu erteilen ist. DerGrund der vorzeitigen Entlassung ist darin anzugeben .
Brahms Bruckner Konzert

Die Wiedergabe des Deutschen Requiem von Johannes Brahmsin Verbindung mit Anton Bruckners T e D e u m — zweier Meister -werke — in der Stephanskirche war ein ergreifendes musikalischesErlebnis . Wie bei der letzten Aufführung im vorigen Jahr in der
Stadtkirche musizierte Wilhelm Rumpf mit Bachchor und Collegiummuficum , diesmal noch ausgeglichener und sicherer, mit tiefem Ver¬ständnis für die zartesten Schwingungen . Zum erstenmal hatteHelmut Seiler das Baritonsolo übernommen , dessen dramatischerCharakter von ihm wirkungsvoll betont wurde . Else Blank sangwie immer voll beglückender Innigkeit .Viel wuchtiger , man möchte sagen unbefangener , klingt nebendem auf einen weichen Grundton und warme dunkle Farben ein -
gestimmten Requiem Bruckners Te Deum , das der Meister „ demlieben Gott für die in Wien ausgestandenen Leiden " gewidmet hat .Elsriede Haberkorns satter Alt und Werner Schupps lichterTenor fügten sich mit den Stimmen von Else Alan ! und HelmutSeiler zum meisterlichen Soloquartett .

M . Kunzmann .
Kurz notiert - kurz gelesen

Auszeichnung : EK . 1 Gefr . Walter Fleckenstein , Klau .
prechtstraße 16.

Geburtstag : Herr Karl Murr , Hagsfeld , Schwetzinger Straße63 . am 2. März 75 Jahre .
Lothar Firmans - Karlsruhe spielt in dem von Heinz Paul inszenierten

Prag - Film „Schicksal am Strom " den Professor Seidel , um dessen
preisgekröntes Gemälde ein Streit entbrennt , der einem Menschendas Leben kostet.

Gastspiel des Straßburger Theaters . Das Theater Kr Stadt
Straßburg gastiert am Samstag mit dem Lustspiel „Angelika " vonToni Impekoven und Karl Mathern . Inszenierung : Arnim Süßen -
guth .

März -Ausstellung des Badischen KnnftverelnS . Der Badische Kunst¬verein stellt in der Zeit vom 5 . bis 31 . März Werke folgender Künst -
ler aus : Bildende Künstlerinnen der „ Gedok" Ortsverband Stutt -
gart , — Gemälde , Graphik und Plastik ; Frau Friedl Kratz , Karls -
ruhe , — Gemälde ; Oberbaurat Prof . Dr . Herm . Billing , Karls¬
ruhe , — Gemälde : Otto Haas , Pforzheim , — Gemälde .42. Kriegstreffen des Karlsruher Männertnrnoereins . Der Lei-ter des Abends , Rud . Zimmermann , begrüßte die Anwesenden und
gab interne Dinge des Vereins bekannt . Oberturnwart Helwig ,der auf Urlaub weilte , erzählte von seinen Kriegserlebnissen .

Fayencen aus£Hl ~ cDurlach
Ein untergegangener Kunstzweig , vorv dem Herrliche Erzeugnisse künden

In Deutschland entstanden im 18 . Jahrhundert zahlreiche Fabriken , die Fayence -Waren aus gelbem oder rötlichem Ton herstellten .Von der gewöhnlichen Töpferware unterschieden sich die Fayencen durch ihre Form , ihre feine Arbeit in Bleiglasur und Dekorierung .Die Waren dienten als Ersatz für das damals sehr teure „ durchsichtige" Porzellan . Die Bezeichnung „Fayencen " wird von der italieni -
schen Stadt Faenza abgeleitet , die schon im 15. Jahrhundert durch ihre Majolikawaren weltberühmt geworden ist.

Küfer :
„ Rebensaft giebt uns Kiefer Muth und Kraft "

Aufnahme : Bad . Landesmuseum Karlsruhe .
Nach Durlach kam die Fahence -Jndustrie im

Jahre 1723 durch einen Arbeiter der damaligen
Straßburger Favonce - Fqbrik namens Johann
Heinrich Wachenfeldt . Er gründete mit Geneh -
migung des Markgrafen Karl Wilhelm und mit
Unterstützung Dnrlacher Geldgeber eine „ Por -
zellaine - Fabrigue » . Diese ' Bezeichnung führte
die Fabrik viele Jahre lang , obwohl daselbst
nur Fayence -Waren hergestellt wurden . Die
Fabrik befand sich an der Pfinz und bestand
vom Jahre 1723 bis 1840 . In den letzten Iah -
ren ihres Bestehens ging der Absatz ihrer
Waren immer mehr zurück , was wohl aus die
allmähliche Vcrbilligung des echten Porzellans

zurückzuführen war . Im Jahre 1840 schloß die
Fabrik nach einem Bestehen von 117 Jahren
ihre Pforten : im Jahre 1841 wurde sie von
Lahrer Kaufleuten erworben , die Ne in .eine
„Cichorien -, Kaffee - und Kartoffelmehlfabrik "
umwandelten .

Im Laufe der vielen Jahre Ihres Bestehens
bat die Fahence -Fabrik eine Reibe herrlicher
Erzeugnisse hervorgebracht , die erst die spätere
Zeit richtig zu würdigen verstand . Pietätvolle
Sorgfalt für das uns von den Vorfahren über -
kommene und andererseits der Eiser kunstver -
ständiger Liebhaber und Sammler haben das
ihrige dazu beigetragen , von dem zerbrechlichen
Gut doch immerhin eine große Anzahl Zeugen '
des Fleißes und Schaffens der alten Durlacher
der Nachwelt zu erhalten . In ihrer Schlichtheit ,
Emfacbheit und lebenswahren Gestaltung zeigen
die Erzeugnisse eine biedere nnd echte Volks -
knnst . Die für den alltäglichen Hausgebrauch
hergestellten Fahenee - Gegenstände waren ganz
einfach gehalten und mit verschiedenen Blumen -
mustern versehen . Die originellen , bemalten und
beschrifteten W e t n k r ü g e dagegen gehören
unstreitig zu dem Interessantesten , was die
Durlacher Fahence -Fabrik hervorgebracht hat .
Die Krüge wurden vielfach als Hochzeits -
geschenke verwendet und trugen neben der
Jahreszahl die Namen von Mann und Frau .
Auch sinden wir Krüge mit Sinnsprüchen und
kleinen Versen versehen und mit Sinnbildern
der verschiedenen Gewerbe , der Landwirtschaft
und des Wewbaus , ferner Soldalenkrüge .
Humor und Scherz fanden auf den Krügen eine
bleibende Stätte . Den wahren Volkscharakter
zeigt uns hier die Volksvoefie , die eigentlich
nur der verstehen kann , der Land , Leute und
den Boden kennt , dem sie entsproß .

Gezeichnet sind die Fayence - Gegenstände mit
den Namen der Maler : Cvriacus Löwer . G .
Löwer , Keim , Dumas und Wettach ; vielfach ist
auch nur der Anfangsbuchstabe des Namens zu
finden . Die Löwer — Vater und Söhne —
waren flotte Zeichner und Maler , die auf den
Krügen hauptsächlich Vorgänge des täglichen
Lebens darstellten , wie ste stch im Wohnzimmer ,
in der Werkstatt oder aus der Straße abspielten .

Die größte Sammlung der alten Dur -
lach« Fayencen beherbergt unser B a d t s ch e s

Landesmuseum in Karlsruhe . Wir
finden dort in der Zunft - und Handw 'erksstnb «
und in der Dnrlacher Stube in reicher Fülle
die Zeugen des Schaffens Alt - Durlacher Ge -
schlechter. Man darf mit Befriedigung feststellen ,
baß die Direktion des Landesmuseums den
Erzeugnissen biederer Volkskunst ein « würdige
Stätte bereitet bat .

Die alte Markgrafenstadl beherbergt in ihrem
Pfintganmnseum ebenfalls eine große Samm »
lung der in ihren Mauern entstandenen Fayen -
cen : ste allein schon haben den Namen der allen
Markgrafen -Residenz Durlach zu einem Begriff
gestalte . E . Schm .

Schmied :
„ Schmiede fcins immer lustig , Trinken viel

und sein noch Durstig "

Sn Mm, der den SoldM verschlingt
Im Eentral - Palast

Richard Schulze ist es , der diese glitschige Angelegenheit besorgt .
Er schielt dabei angestrengt , seine Beine sind verkehrt eingehängtund der langsame Fall seiner Gehirnmaschen würde unter normalen
Umständen bedenklich stimmen . Hier lacht man , das Soldatenpubli -
kum schreit sogar vor Vergnügen . Denn . . . wer freut sich nicht,wenn ein anderer einmal blöd ist ? So blöd, daß man wider Willen
lacht , lachen muß .

Edgar , der Mann mit der Maske , arbeitet mit Skatkarten .Das andere ahnt man , weiß und sieht es jedoch nicht. Seine Zau -
berkunststückchen verblüffen . Die getanzte Akrobatik von Inge und
Edgar Delcliseur ist vom Artistischen wie vom Aesthetischen her
beachtlich, ebenso die exquisiten Sportspiele der schönen Frau Jllustra .
Edith Mann zeigt sich in ihrer Musik-, Gesang - und Tanzschau als
vielseitige Dame . Die Peppi -Burger - Eompanie in ihrem akroba -
tischen Kombinationsakt mit Pudeln und einem Rehpintscher gebenein buntes Bühnenbild . Joe Stemper steppt seriös -komisch , wein -
selig über die Bretter und Werner Fischer singt bekannte Schlager '
lieber . Gutgewachsen tanzt und wirbelt Hilde Brun im Rampen -
licht . Mary Müller - Schadow kündete das Programm an und daS
holländische Orchester Dirk Willemstyn begleitet schmissig und diskret
artistische Leistungen und Komik auf der Bühne .

Marlanne Stech -

Voranzeigen
Bad . LtaatStheatcr . Großes Haus : Dienstag 17.30 Uhr „Der Rosen -kavalier " . Mittwoch 1^ .00 Uhr „ Scherz , Satire . Ironie und tiefereBedeutung " . Kleines Theater : Mittwoch 18 .00 Uhr „ Bunter Abend " .KdF . : Freitag 18 .30 Uhr Festhalte Großkonzert der Leibstandarte ffAdolf Hitler . — Sonntag 16.00 Uhr Künstlerhaus : 5 . AutorenabendKarlsruher Künstler , Prof . Heinrich Cafsimir .NS . -Frauenschast Khc . -Aue . Donnerstag 19 .30 Uhr Im „Adler " : Licht-bildervortrag von Fräulein Frohmüller vom Reichslustschutzbund .

Was bringt der Rundfunk?
Mittwoch . ReichSpr - ogramm : 12.45—14.00 Mittagskonzert ausBremen . 15 .31—16 .00 Kostbarkeiten der Kammermusik . 16 .00—17.00 Un -

terhaltsame Weisen . 20.15—21 .00 Die klingende Leinwand . 21 .00— 22 .OftLeichte Unterhaltung . — Deutschland sender : 11 .30— 12 .00 UeberLand und Meer . 17 .15—18 .30 Klassische Orchester - und Kammermusik .20 .15—21 .00 Klingendes Erbe : Mozart . 21 .00—22.00 Buntes Konzert .
Slerbefälle in Karlsruhe

14 . Febr . : Julie Friedrich , ohne ' Beruf , ledig , 68 I . alt (Gebhard -
straße 35 ) : 24. Febr . : Elise Kurzmann , geb . Lindenfelser , Witwe , 75 I .alt (Rüppurrer Str . 10) : Franziska Viktoria Schulze , geb . Franke , Wwe ^

bahnwagensührer , Witwer , 74 I . alt «Essenweinstr . 47) : Anna Roth -
Weiler , geb . Horst , Ehefrau , 33 I . alt (Elberfeld ) : Severine Haus . geb .Heck , Ehefrau , 80 I . alt (Uhlandstr . 25) : Z8 . Febr . : Otto August Müller ,
Frifeurmeister . Ehem ., 63 I . alt (Lessingstraße 26) : Ernst Borell , Kauf -
mann , Ehemann , 60 I . alt (Ernststraße 79) .
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„Kurt ist schließlich kein Kriminalbeamter "

„Ich habe Herrn Kammin den Vorschlag gemacht . Er hat ihn
aber rundweg

'
abgelehnt , weil das nicht zulässig und auch nicht ganz

anständig sei."

„ Schade "
, sagte sie enttäuscht und fand erst kurz vor der Haus -

tür einen rettenden Gedanken . „Was meinst du, ob Kurt das
könnte ?"

„Kurt ?" Michel blieb stehen. Der Vorschlag fesselte Ihn sofort .
Sein Schwager Kurt , Bärbels einziger Bruder , studierte Jura und
kam in den nächsten Tagen heim in die Ferien . „Geht nicht "

, meinte
er dann resigniert . „ So schön es mir auch vorkommt . Aber Herr
Kammin ist grundsätzlich dagegen ."

„Soll er .
" Bärbel ließ sich nun nicht mehr abbringen . „Kurt

ist schließlich kein Kriminalbeamter und kann die Bekanntschaft eines
Mädchens ruhig machen . Ich werde mit ihm darüber sprechen."

„Das wirst du nicht ! Es handelt sich um meine dienstlichen
Kenntnisse ."

„Ach sei doch nicht so steif! Alles , was ich von dem Fall Wand
weiß , stammt nicht von dir , sondern von meinen eigenen Beobach -
tunqen und Ueberleguugen . Wer hat denn die Polizei überhaupt
aus die richtige Spur gebracht ? Das bin ich doch gewesen. Herr
Kriminaldirektor Ball hat das ausdrücklich anerkannt . Und mir ist
es nicht verboten , mit meinem Bruder darüber zu sprechen.

„Das nicht ", mußte Michel zugeben.
„Na also "

, seufzte Bärbel erleichtert „Jetzt fragt es sich nur
ob du dabei sein willst oder mich allein sprechen laßt . Paß aus , Kurt
macht sofort mit . Jedenfalls wäre es besser , du hilfst mir ein
bißchen bei der Klarlegung der Vorgänge , weil du doch mehr Ahnung
davon hast als ich . "

„ Ich mache mir Unannehmlichkeiten "
, gab er zu bedenken.

„Nie . Kurt kann tun und lassen, was er will . Ich kann ihm
erzählen , was ich weiß . Wenn es nicht klappt erfährt ke . n^ ensch
etwas davon , und wenn es klappt , dann ist einer Verbrechende
das Handwerk gelegt ; das wäre eine verdienstliche Tat . nicht eine ,
die Strafe verlangt ."

„Wann kommt denn Kurt nach Sause ?"

„Morgen früh ."
„Dann meinetwegen "

, gab Michel zu . „Wir können mit ihmeinmal alles besprechen."

DaS werden abwechslungsreiche Ferienl
Sonntags in aller Frühe kam Kurt Eberhard zu Hause an . Zu -

erst traf er die Mutter , die, wie immer , zeitig aufgestanden war
und schon die Vorbereitungen für den Morgenkaffee traf . Dann
besuchte er den Vater , der noch zu Bett lag , begrüßte ihn nicht
weniger herzlich als die Mutter und ging zum Schluß in Bärbels
Zimmer .

Sie fuhr entsetzt hoch , als die Tür unmanierlich laut aufgerissenwurde und jemand ein schmetterndes „Morgen " schrie. Mitten aus
den schönsten Träumen , die sich um Michel und das künftige Heim
drehten , war sie aufgeschreckt. „Ach , du bist . es !" meinte Bärbel er -
leichtert , als ste den Bruder erkannte .

„Ich hätte mir die Begrüßung freundlicher gedacht" , meinte erund gab ihr einen Kuß auf die schlafwarme Wange . Dann trollte
er sich aus dem Zimmer und brauchte nicht lange zu warten , bis
zuerst der Vater und wenig später auch Bärbel , sonntäglich gekleidet,zum Vorschein kamen . Die Kaffeezeit wurde über Gebühr lauge
ausgedehnt , bis man sich die wichtigsten Neuigkeiten erzählt hatte .Dann mußte Mutter Eberhard in die Küche . Der Vater las seine
Zeitung , und die Geschwister gingen aus dem Hause , um Miche^ zubesuchen.

Er war gerade beim Rasieren , als seine Wirtin die Anmeldung
brachte . Hastig schabte er den Bart fertig , band den Schlips umund ^verfügte sich in das altfränkische Wohnzimmer seiner Ver -
Mieterin .

„Großartig , daß du da bist, Kurt !" Er schüttelte dem Schwagerdie Hand und begrüßte Bärbel erst nach ihm . was sie aber diesmal
durchaus nicht übelnahm . Ohne den bereitgestellten Kaffee zu be-
achten , begann er sofort mit einem bis ins einzelne gehenden Bericht ,dem Kurt gespannt lauschte . Zum Schluß erläuterte Michel , welche
Entschlüsse von ihm und Bärbel gefaßt worden seien, und fragteKurt , ob er mitmachen wolle.

„Klar , Ehrensache ! ! Macht mir wirklich Sstaiß. Das gibt ein¬mal abwechslungsreiche Ferien . Sag mal . Bärbel , was ist dieseÄnne Barkow für ein Mädchen ?"
..Ach . mir gefällt sie nicht . Sie ist Ende der Zwanzig , ein bißchenmager , nicht hübsch und sehr unwirsch im Wesen ."
„Natürlich . Es war ganz falsch, dich danach zu fragen , du ant -

wortest wie eine richtige Frau ." Kurt lachte. „Wie findest du siedenn ? " wandte er sich an Michel .
„Och — —" Bärbels Bräutigam wurde verlegen . „Ich habesie nur von weitem gesehen. Häßlich ist sie meiner Meinung nachgerade nicht . Mag ?r kann man mit schlank übersetzen. Ihr Gesichtist nicht jedermanns Geschmack , aber es wirkt eigenartig ."
. Sieh mal cm !" Bärbel spielte die Empörte .

„Laß nur !" mahnte sie der Bruder . „Außer dir gibt es schließ -
ltch auch noch annehmbare Mädchen . Wenn sie also nicht abstoßend
ist, steht mein Plan fest ."

„Und der wäre ? "

„Ich werde sie auf irgendeinem Wege kennenlernen und die Be -
kanntschast fortspinnen .

"

„Die Frage ist nur , ob sie anbeißt "
, überlegte Michel.

„Das laß meine Sorge sein !" Kurt wischte mit überlegenerGebärde diese Bedenken aus dem Felde . „So ganz ohne Erfahrungbin ich ja . . ." Er brach ab . als die Schwester fragende Blicke zu
ihm herübersandte . „Also kurz und gut , es wird wenigstens probiert .
Schaden kann es auf keinen Fall ."

Sie besprachen noch Einzelheiten . Kurk verlangte die Adressevon Änne Barkow und empfahl sich schnell , um schon an diesem Vor »
mittag sein Heil zu versuchen . Kaum hatte er das Zimmer ver -
lassen , als Bärbel mit recht bedenklicher Miene wissen wollte, ob ihr
geliebter Bruder vielleicht Anzeichen einer nicht zu billigenden locke»
ren Lebensauffassung zutage bringe . Für Michel war das wieder
eine heikle Frage , .bei deren Beantwortung er mit aller Vorsicht zuWerke gehen mußte , um in das arglose Herz eines jungen Mädchenskeine bösen Samenkörner zu senken.

Unternehmungslustig und seiner Sache durchaus gewiß, erreichteKurt Eberhard im Sturmschritt eine Straßenbahn , fuhr bis zu dem
Stadtteil , in dem Änne Barkow wohnte , musterte unausfällig das
Haus , das sechs Stockwerke hatte , und entschloß sich,, den Portier zu
befragen . Mit Hilfe eines Fünfzigpfennigstückes verlief die Ver -
nehmung sehr glatt . Fräulein Barkow wohnte bei der Witwe Kleinim zweiten Stockwerk und hatte an diesem Morgen bestimmt noch
nicht das Haus verlassen . Gewöhnlich ging sie Sonntagmorgens um
zehn Uhr spazieren , wenn das Wetter schön war . Es war deshalb
ungewöhnlich daß sie jetzt kurz vor elf Uhr noch nicht zu sehen
gewesen war .

Diese Auskunft genügte Kurt vorläufig . Er überquerte die
Straße und stellte sich in fünfzig . Meter Entfernung an . eine Ecke,von wo er das Haus , ohne aufzufallen , beobachten konnte. Seine
Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt. Nach zehn Minuten
kam eine ältere Frau heraus , die auf einen Bäckerladen zusteuerte .Wieder eine Viertelstunde später stürmten zwei Kinder aus dem
Hause , denen in kurzem Abstand ein Mann , offenbar der Vater ,folgte . Dann betraten zwei Frauen das Haus , auf die die Beschrei»
bung der Barkow nicht paßte . Erst kurz vor zwölf Uhr erschien ein
jüngeres weibliches Wesen, das ein schlichtes graues Kostüm trug ,unverkennbar sehr schlank war und mit kräftigen Schritten die
Straße in der Richtung entlangschritt , in der Kurt stand .

(Fortietzung folgt )

Wenn man mutig bleibt, hal man nie etwas
zu befürchten.

Otto von Bismarck .
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KLEINE SPORTECKE
BADEN UND ELSASS

ettllngct Zageswiegel
i e Kriegerkameradschaft I 8 8 Z hielt am vergange -

neu Sonntag im ..Ritter " einen Generalappell ab . Kameradschafts -
führer Thomas eröffnete die Persammlung worauf Kam . Leibold
den Geschäftsbericht und Kam . Deubel den Kasienbericht gab . Kam .
Walter vom NS .MeichAkriegerhnnd hielt sodann einen interessanten
Bortrag und Pg . Mühle stellte anschlieszend als Kreisredner die
Notwendigkeit des Schictsalkampfes des deutschen Volkes heraus .
Tie Ansprache , die das Kernstück des Appells bildete , fand starken
Widerlzall und bestärkte alle im Porsah . sich noch stärker als bisher
im Berufsleben für Teutschlands Sieg einzusetzen. — Das Bürger -
rneisteramt , erläszt im Anzeigenteil eine Bekanntmachung über die
Schweine - und Hühner -ählung . Nm einen reibungslosen Ablauf der
Zählung zu ermöglichen , ist dafür Sorge zu tragen , daß am Tage
der Zählung in jeder ichweine- und hühnerbesitzenden Haushaltung
eine Person anwesend ist , die dem Zähler die verlangten Auskünfte
erteilen kann . — An dem am Sonntag in Ettlingen unter der
Leitung von Vereinsführer Karl Schott durchgeführten Leistungs -
schreiben in Kurzschrift beteiligten sich 17 Stenografen , Sie ver-
teilen sich aus folgende Leistnngsqruppen : 160 Silben 3 Teilnehmer ,
140 Silben 7 Teilnehmer und 100 Silben ebenfalls 7 Teilnehmer .
— Ter dritte Vortrag im Nahmen der wehrgeistigen Erziehung
der Schuljugend fand im Schulhaus in Ettlingenweier für
die Schulen in E t<t l i n g e n w e i e r . Bruchhansen und Ober -
weier statt . Ter Bortrag war für die 125 Schüler , die Hckup? -
lehrer Heim betreute , ein seltenes Erlebnis .

*
Adelshosen : Hier fand unter der Leitung von Wolmer -Wald -

ongelloch ein gutbesuchter Sanitätskursus statt .
Odenhcim : Der Holzhieb im Gemeindewald wurde dieser Tage

beendet . Die eingesetzten Arbeitskräfte werden nun wieder für die
Arbeiten in der Landwirtschaft frei .

Eppingen : Der Schweinemarkt am letzten Freitag war beschickt
mit 20 Milchschweinen und 10 Läufern . Die Preise für Milch -
schweine waren 140 RM . , die für Läufer 150 RM . pro Paar , (er )

Bruchsal : Die Bolksbildungsstätte brachte einen interessanten
Bortrag : „Volkslied und Tanz in der klassischen Musik " von Prvs .
Dr . Beseler -tzeidelberg . — Sehr eindrucksvoll war die musikalische
Feierstunde , welche das Streichgnartett der Staatlichen Musikhoch-
schule Karlsruhe den begeisterten Verwundeten des Reservelazaretts
bereitete ; die Sängerin Till Oswaldt - Thos (Bayreuth ) flocht mit
herrlichem Sopran mannigfache Lieder ein . — Der jährliche Gene -
ralappell der Krieger - und Soldatenkameradschaft vereinte die alten
Kameraden . sau)

Bruchhausen : Aus einem im eingezäunten Hose stehenden Hasen -
stall wurden vier wertvolle Zuchthasen bekannter Wirtschaftsrassen ge -
stöhlen . Die Diebe haben , die Drahtgeflechte durchschnitten und so
die wertvollen Tiere herausgeholt . — Auch für das erste Vierteljahr1943 hat die hiesige Schuljugend eine beachtenswerte Menge an
Schrott , Lumpen und Papier zusammengetragen .

Malsch : Es wird nunmehr die letzte Rate des Wasserzknses
für 1942 eingezogen . — Gefunden wurde eine Windjacke, sowieein Geldbeutel mit Inhalt . Verlierer können sich im Rathaus ,Zimmer 9 , melden . — Die Hengststation in Bietigheim wurde
im Gasthaus „Zum Ochsen" eröffnet .

Baden -Baden : In den Wirtschaftsräumen de? Kurhauses fanddie Lehrabschlußprüfung im Gaststätten - und Beherberguugsgewerbe
Frühjahr - 1948 statt . Es waren beteiligt : 12 Kochlehrlinge , 5 Kell-
ner und 3 Büroangestellte , darunter 2 weibliche . Alle Prüflinge
unterzogen sich mit Eifer und Geschick ihrer Aufgabe , woraus in
feierlicher Weife die Lossprechung erfolgte .

Lahr : In der letzten Ratsherrensitzung konnte OberbürgermeisterDr . Winter mitteilen , daß die beiden im Stadtteil Dinglingen ge-
legenen Kindergärten , die durch die Stadt instandgesekt wurden , der
NS . - Volkswohlfahrt überlassen wurden : der eine als Schenkung , der
zweite zur kostenlosen Benützung . Beide Kindergärten sind Vorbild-
lich eingerichtet . sx.)

Freiburg : In einem hiesigen Vorort geriet am Samstag ein
spielendes Kind unter den Lastkraftwagen einer Freiburger Spedi «
tionssirma . Schwer verletzt wurde der Knabe in die Klinik einge¬

liefert . — Unweit dieser Unfallstelle geriet in den Abendstunden des
gleichen Tages eine junge Frau unter einen fahrenden Straßen -
bahnwagen . Die Verletzungen führten den Tod herbei , bevor Hilfe
eintraf .

Freiburg : Das im Jahre 1865 auf einer der ehemaligen Bastionen
des Baubanschen Festlingssystems erbaute uud im Jahre 1900 in
das Eiaentnm der Stadt überqegangene Eolombi - Schlößchen ist in
diesen Tagen seiner neuen Bestimmung als Standesamt zugeführtworden .

Neuer Wirtschaftöbezirk Baden
Nach einem im Reichsan ^eiger vom 25. Februar veröffentlichten

Erlaß des Reichsarbeitsministers über die Anpassung vou Bezirkender Landesarbeitsämter und der Reichstreuhänder der Arbeit an
die Wirtschastsbezirke werden einige Bezirke von Landesarbeitsäm -
tern und von Reichstreubändern der Arbeit neu geschaffen. Unter
den neu zu errichtenden Bzirken befindet sich auch der Wirtschafts -
bezirk Baden unter Abtrennung vom Bezirk des Landesarbeits -
auites und des Reichstreuhänders der Arbeit Südwestdeutschland .Der Reichsarbeitsminister bestimmt den Zeitpnnk

't . an dem die
neu zu errichtenden Behörden den Dienstbetrieb aufnehmen . Bis
dahin werden die Aukaaben von den bisher zuständigen Landes -
arbeitsämtern und Reichstreuhändern der Arbeit weitergeführt .

Prof . Dr . Ing . Georg Benoit 75 Fahre alt
Am 3 . März vollendet der in Baden -Baden im Ruhestand lebende

emer . Ordinarius für Maschinenbau an der Technischen Hochschule
Karlsruhe , Geheimer Hofrat Prof . Dr . -Ing . eh . Georg B e n o i t,
fein 75. Lebensjahr . 1868 in Wesel geboren , studierte er in Berlin
und war zunächst Regierungsbaumeister im Preußischen Staats -
dienst . 1901 wurde er als Ordinarius an der Techn . Hochschule
Karlsruhe berufen . 1925 wurde ihm von der Techn . Hochschule
Danzig für seine Verdienste , insbesondere auf deP Gebiets der
Drahtseilschwebebahn die Würde eines Dr .-Ing . eh . verliehen . 1935
trat er in den Ruhestand .

Baden siegl im Ringen , Elsaß im Heben
Ter sctttveratbletisctie Gau - Bergleictiskamvf zwischen vlsak und Baden ,der am Zonntag im Ttrabbnrger Tängeryans vor vollvesetzten Rängenvor sich dm « , endete nnentiaiicden , denn die Badener siegten mit 5 :2

Punkten im Ringen , während die Elsässer mit 1572,5 zu 1397,5 k ? das
(yewichtycven gewannen . Im Ringen holten Lehmann , Jenne , Brunner ,Maier und Weber Siege für Baden heraus , während für die elsäf »
fischen Farben nur Zlumpf im Leicht - uud Bölim im Mittelgewicht
erfolgreich waren . Die siegreiche elsäfsifche Hebermannschaft bestand aus
Burk . Leicht , « lief, Baumgartner , Oiuther ; und Tiegel .

Ergebnisse : Ringen : Bantamgewicht : Lehmann (B > des . Dirringer (8 )in 10 . atiin . durch Ausheber , am Boden . — ^ eder : Jenne (B > bes.
Degont . i8 > in 30 Sek . durch Kopfgriff . — Leichtaew . : Stumpf <E ) bes.Münch (© ) n . P . — Wetter : Brunner <B > bes . Huber in IN Min .durch Hammerlock . — Mittelgew . : Böhme <E ) bes . tfppel >B ) in 10 Min .durch Doppelnelson . — Halbschwer : Maier (B ) bes . Biasizzo (C ) in
6,3 Min durch Eindrücken der Brücke . — Schivergew . : Weber (B > bes.Webrle n . P .

Gewichthebens für Elsaß : Baniam : Bürk 122,5 kg ; Feder : Leicht
237,5 : Leichtgew . : Flick 232,5 : Mittelgew . : Baumgartner 272,5 : Halb -
schwergew . : Rüther ? 280 : Zchwergew . : Tiegel 327,5 : für Baden : Ban -
tam : Gast 140 : 5cder : Quinte ! 187,5 ; Leicht : Fritz 240 : Mittelgew . :
Wieser 277,5 ; Halbschwer : Kuhn 275 ; Schwergewicht : Schmidt 277,5 .

Kurz und neu
Einen deutschen Schisport -Sieg gab es in OSlo . Engelbert Haider ,der Tiroler Meisterläufer , gewann einen Torlanf in 51 .6 Sekunden

vor den Norwegern Piksmoen und Haug , die rund sechs Sekunden
langsanier waren .

Schivedischer Zchinreister über 30 Kim . wurde in Oestersund NilZ
Karlsson mit einer Zeit von 2 : 13,09 Stunden . Weltmeister Dahlqbist .der den Wettbewerb im vergangenen Jahr gewonnen hatte , kam auf den
19. Rang .

Meister Hans Engneftangen , der sich in diesem Winter als schnellster
norwegischer EiSläufer erwiesen bat , wurde in Gjoevik überraschend
geschlagen . Uever 500 Meter siegte » Finn Hobt nnd Oivind Wolfs in
45 .6 vor dem Weltmeister und über 1500 Meter kam Finn Hobt in
2 :35,3 Minuten als Sieger ein . Auch hier wurde Eugnestangen nur
Dritter .

Der Gauleiter sprach in Rapp cliswctfcf

Auch öas Elsaß macht alle Kräfte mobil
In der Reihe der neu eingeleiteten Parteiappelle im Elsaß sprach

Gauleiter Robert Wagner in Rappoltsweiler . Den Kern seiner
wiederholt von Beifallskundgebungen begleiteten Rede bildete die
Feststellung , daß nun auch im Elsaß in wenigen Wochen alle ver -
sügbaren Kräfte von Männern nnd Franey für die europäische
Freiheisfront mobil gemacht sein würden . Stalins nächstes Ziel sei
zweifellos Deutschland gewesen, wenn er auch gewiß nach der Ueber-
schwemmnng Europas die angelsächsischen Länder angegriffen haben
würde . Ebenso wenig könne zweifelhaft sein , daß ihm keineswegs
nur darum zu tun gewesen sei , das nationalsozialistische
Deutschland zu vernichten . Das Regierungsjhstem in Teutschland sei
ihm an sich gleichgültig . Denn die ganzen Fünfjahrespläne , die be -
kanntlich nur der Aufrüstung gedient hätten , seien schon längst an -
gelaufen , als Deutschland noch demokratisch regiert wurde und nur
ein YYY- Mann -Heer besessen habe .

Ties sei verständlich , wenn man wisse , daß dem hinter dem Bol -
schewismus stehenden Judentum keine Nation in der Welt so ver -

haßt sei wie die deutsche. Unser Volk bilde geradezu den polaren
Gegensatz des jüdischen . In ihm komme die Verkörperung von Natur¬
gesetzen zum Ausdruck : Aus der einen Seite stehe die schöpferische ,
anständige , fleißige , tapfere und idealistisch eingestellte deutsche Rasse,
aus der anderen das unschöpserische, parasitäre , feige und materia -
listische Judentum . . Der 22. Juni 1941 fei einer der entscheidenden
Wendepunkte der Völkergeschichte. So grausam der gegenwärtige
Kampf für unser Volk , das im Lauf der letzten Jahrhunderte schon
unendlich Schweres zu tragen gehabt habe , sein möge , nach semer
siegreichen Beendigung könne es keine Macht der Welt mehr geben,
die Deutschland noch einmal gefährde . Hindere der deutsche Soldat
den Bolschewismiis nicht , den Krieg nach Deutschland hereinzutragen ,
dann beginne die jüdische Weltrevolution . Und dies bedeute den
ewigen Krieg . Daß dies nicht geschieht, darum mobilisierten wir alle
Kräfte für die totale Kriegführung , auch die des Elsaß . Bis zum
Eintritt des Sommers müßten auch seine Kräfte voll eingefetzt sein.
Der Sieg des Großdeutschen Reiches und des jungen Europa werde
auch der

'
Sieg des Elsaß sein.

Umgang mit Krfcqsqefamycnen ist Verrat an der Front

Zuchthaus für eine völlig Ehrversessene
Die ZZjährige , in Heidelberg geborene und in Rastatt wohn -

hafte Ehefrau Erika Wilhelm , geb. Kunz , wurde am 23. 2 . 1943
vou der III . Strafkammer in Karlsruhe wegen fortgesetzten
verbotenen Umgangs mit zwei Kriegsgefangenen zu insgesamt
zwei Jahren Zuchthaus und zu dreijährigem Ehrverlust verurteilt .
Die Wilhelm hat als Fran eines im Felde stehenden Soldaten und
als Mutter zweier Kinder sich mit den beiden Gefangenen in Ra -
statt häufig , sogar in ihrer - Wohnung getroffen und hat dabei mit
ihnen Zärtlichkeiten ausgetauscht . Mit einem der Gefangenen hat
sie häufig glühende Liebesbriefe gewechselt, hat sich mit ihm sogar
verlobt , seinen Ehering als Zeichen des Verlöbnisses noch im Ge-
sängnis getragen uud hat den Gefangenen in seiner Fluchtabsicht
durch ihr Versprechen , mit ihm fliehen zu wollen , bestärkt . Daneben

hat sie beiden Gefangenen mehrfach Zuwendungen gemacht , dem
einen hat sie als besonderes Erinnerungszeichen eine Haarlocke ge-
schenkt . Die mehrjährige Zuchthausstrafe , zu der die Wilhelm wegen die-
ses schamlosen und pflichtvergessenen Verhaltens verurteilt wurde ,
soll erneut eine eindringliche Warnung und Abschreckung vor jedem
unerlaubten Umgang mit Kriegsgefangenen sein. Deutsche Frauen ,
die sich mit Kriegsgefangenen , insbesondere geschlechtlich einlassen ,
verraten damit die Front , verletzen gröblich ihre nationale Würde
und schädigen das Ansehen der deutschen Frau .

Rheinnmsscrftiinde : Konstanz 263 , minuS 1 : Rheinfelden 191 , plus 6?
Breisach 139, plus 7 : STctit 202 , vlns 2 : Siraßburg 192, vlus 2 : Karls¬
ruhe 354 , minus 8 ; Mannheim 222 , minus 11 ; Caiib 161 , minus 2.

FAMILIEN -ANZEIGEN

Ihre Vermahlung geben bekannt «
Franz Schönherr , z , Z.W ., und Frau
Anneliese , geb . Herzog .
Karlsruhe , Essenweinstr , 41,2 . März 1943.

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied am Samstag abend uner¬
wartet mein lieber Mann , mein
lieber Vater , unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel

' Ludwig Lange
Ob . rstau . rinsp . ktor

im Alter van 58 Jahren .
Karlsruh « , Zähring. ritraß» 68 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen > Frieda Lange , geb .
Schmitt, und Todtter Margaret «
Lang « .

Beerdigung i Mittwoch, 3. März 1943 ,
15 Uhr.
Mit den AngehSrlgen trauern audt
wir um unteren lieben Arbeits¬
kameraden . Wir werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren .

6 «folg >chafttführ « r und Ge¬
folgschaft d« > Finanzamt *
Karlsruh «-Stadt .

Statt Karfan .
Nach Gottes heiligem Willen durfte
mein lieber Mann u . treuer Lebens¬
kamerad , mein guter Vater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Otto Müller
Friseurmeister

nach schwerer Krankheit zur ewigen
Ruhe eingehen .
Karlsruhe , 28 . Februar 1943
Lessingstraße 26 .

In tiefem Leid : Luise Müller ,
gebe Kammerer ; Otto Müller ,
Stabsfeldwebel , z . Zt . im Felde ,
und Kinder u. Anverwandte .

Beisetzung : Mittwoch , 3 . März 1943 ,
14.30 Uhr Hauptfriedhof .

AMTLICHE ANZEIGEN

Ettlingelt . Schweine - und Hühner -
Zahlung am 3. März 11143.
Aus Anordnung des Herrn Reichs -
Ministers für Ernährung » . Land¬
wirtschaft findet am Z. Mar » 1943

im gesamten Reichsgebiet eine Zwi¬
schen,ähluug der Schweine und
Hühner statt . Die Ergebnisse die -
ser Erhebung werden als Unter -
lagen für die Maßnahmen zur
Sicherung der Velksernährnng ge-
braucht und dienen damit kriegs -
wirtschaftlichen Zwecke» . Biehhalter ,die falsche oder unvollständige An¬
gaben machen , haben nach Maßgabe
der bestehenden gesetzliche» Bestim -
mungen eine strenge Bestrafung
zu gewärtigen .
Um einen reibungslosen Ablauf
der Zählung zu ermögliche » , ist
dafür Sorge zu tragen , daß am
Tage der Zählung (3 . Mär , 1943)
In jeder schweine - und Hühner «
besttzenden Haushaltung eine Per -
son anwesend ist , die dem Zähler
die verlangten AusNinfte erteile »
kann . Zu diesem Zweck bat sich
der Vtehhalter oder sein Stellver -
treter genau über de» Viehbestand
zu unterrichten . Halls eine schweine -
und hühnerbesttzende Haushaltung
am Tage der Zählung nicht ans -
gesucht sein sollte , ist der Hanshal -
tungsvorstand verpflichtet , ent -
weder persönlich oder durch einen
von ihm Beauftragten sogleich am
nächsten Wochentage (4 . Mär , 1943)
die Angaben zur Zählung bei der
Gemeindebehörde zu machen .
Ettlingen , den 1. März 1943.
Bürgermeisteramt .

| DURLACH / PFINZGAU
~

j
Geldbeutel mit Inhalt in Durlach

auf dem Weg von Schloßkaserne
bis Babnhos verloren . Der Minder
wird gebeten , ihn Im Fundbüro
abzugeben .

| ETTLINGEN / ALBTAL
~~

j
Meine Werlftiitte bleibt bis aus wei -

leres geschlossrn . Schndc bitte ab¬
holen am Freitag . 5., u . Samstag ,
fi. Mär, , jeweils 14 —18 Uhr . Lud¬
wig Nagel . Schuhmacherei , Ett -
lingen , Friedrichstr . 2.

KAUFGESUCHE

Eismaschine mit clektr , Antrieb , ca .
15— 20 Ltr . Fassungsvermögen , so¬
fort , u lausen « es»« ! . Angev . unt .
fl 12245 an die Badische Preise .

z gut erhaltene Fässer , 150—200 Ltr .
fassend , zu kaufe » ges . TrinNer ,
Khe ., GotteSauerstr . Ig , 1 . Stock .

VERANSTALTUNGEN

Colosseum - Thealer . Das vollständig
neue Variete - Programm „ Europa -
Expreß ". Variete der Nationen
PausenloseVorstellung . Beginn 7.30 Uhr.
Vorverkauf an der Theaterkasse ab
3 Uhr nochm . Siehe Anschlagsäulen .

CENTRAL - PALAST. Allabendlich 19.30
„ Das Sonderklasse - Programm "
mir Edith Mann u . Assistentin , Musik-,
Gesang -,u . Tanzschau ; Jllustra , Sport¬
spieleeiner schönen Frau ; Joe Stemper ,
btep -Akt ; sowie weitere 9 Spitzen¬
leistungen . Holl. Attraktionskapelle
Willemstyn .

Strasburg . Variete Mühle . Betriebst.
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variet6 -Piogramm :
„ Sensationsnummern d . Weltbühnen '7.

StraBburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht , läglich ab 20 .00 Uhr,
Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15 .30 Uhr.

ENTLAUFEN
Junger Jagdhund ( Spaniel ) , weiß

mit braunem Kopf und braunen
Flecken , ans den Namen Asta hö-
reud , am Sonntagabend Oberweier -
Ettlingenweier entlausen . Geg . gute
Belohnung abzugeben Schreinerei
Fischer , Rüppurr , Hedwigstraße 5,
Telesou 5733 .

TAUSCH

1 Paar T . -Pumps , Gr . 40, b . Abs . ,
schwarz . Wildleder , geg . Spangen -
schuhe , Gr . 40. Blockavs . : I Paar
H .- Schnürstiesel , Gr . 41 , geg . Halb -
schuhe , kräftig , oder Schnürstiesel .
Gr . 43, z. t . g . Ang . n . 116 a . BP .

MIETGESUCHE
Garage , Rähe Hanptpost , sosort ge-

sucht . A . Brand . Akadeniiestr . 28
2—3 leere Zimmer in Baden -Bade »

oder Umgebung , u mieten gesucht .
Aug . mit . B 12529 an BP .- Gcschst.
Baden -Baden . !»?angcstr . 38.

Möbliertes Zimmer gesucht . Angev .
unter ? 1246k an Badiscve Presse .

Berufst . Frl . sucht auf sos. gut möbl . ,
sep . Zimmer (Stadtmitte Tnrlach ) .
Angev . unter D179 an die BP .

THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER (GroBes
Haus ). Dienstag , 2. März, 17.30 - 20 .15
Uhr . Geschl . Vorst , im Veranstaltungs -
derHJ . „ Oer Rosenlcavalier " , Oper
von Rieh . Strauß . Mittwoch , 3 . März ,18 00 - 20 .30 Uhr . !5.Vor*st . d . Mittwoch-
Miete , Wahlmietkarten gültig . Erst-
Aufführung . , Scherz , Satire , Ironie
und tiefere Bedeutunq ", Christian
Dietrich Grabbe . Kleines Haus .
Mittwoch, 3 . März 1943, 18.00 -20.30 Uhr.
„ Bunter Abend " .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Dienstag , 2. Z., Anf. 18, Ende 21 Uhr :
>,Cavalleria rusticana " und „ Der
Bajazzo " (Oper ) . Stammsitzm . A 14.
Mittwoch , Z. Z. . Anf. 18, Ende 21.30
Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ), Stamms . C 13 u . D 14.
Donnerstag , 4. 3., Anfang 18, Ende
21 Uhr : „Zar und Zimmermann "

. (Oper ) . Stammsitzmiete F 13.
Freitag , 5 . Z., Anfang 18, Ende 21 .30
Uhr : „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Geschl . Vorst , f. KdF .
Samstag , 6. 3., Anfang 18, Ende
21 Uhr : „ Zar und Zimmermann "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 7. 3., Anfang 14.30, Ende
16.30 Uhr : „ Wenn der Hahn kräht "
(Komödie ) . Außer Stammsitzmiete .
— Anf . 18, Ende 21 . Uhr : „ Madame
Butterfiy " (Oper ) . Auß . Stammsitzm .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik -
naus Meyer . Fernruf 793

F I L M - T HEATES
GLORIAund RESI. 2 30. 4 45 7.15 Uhr .

Letzte Tagel Leny Marenbach ! „ vie
?

roße Nummer " . Liebe, Löwen,
irkusblut . Jugend zugelassen .

PALI . 2.30 , 4 45. 7.15Uhr. Letzte 2 Tage !
„ Meine Frau Teresa ". HansSöhnker ,
Elfie Mayerhofen Rolf Weih . Jugend¬
liche nicht zugelassen .

UFA- THEATER Täglich 2.45, 5.00, 7.15 U.
2 Stunden Lachen mit Joe Stockei , Alice
Treff, Trude Hesterberg , Charlott
Daudert , Margot Hielscher in dem
neuen Bavaria - Lustspiel „ Der Hoch¬
tourist ". Jugend nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt - „ Der Flüchtling
aus Chicago " . Ein unerhört spannen¬
der Abenteuerer -Groß -Tonfilm mit der
grandiosen Besetzung : Gustav Fröhlich,
Meyerink , Kemp, Luise Ullridi , Lil Dago -
ver , A. Sandrock . Beginn : 2.45, 5.00,
7.15 Uhr. Wochenschau am Schluft .

KAMMER- LICHTSPIELE zeigen den
Karl-May -Film „ Durch die Wüste " .
Beg . 2 .30, 4.45, 7.15 U. Jugendl . zugel .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77 . Ruf 6283,
zeigt den großen Lachschlager „ I A in
Oberbayern ". Hand est , derb , aber
echt und gesund ist der Humor in die¬
sem Lustspiel . Wenn Lachen gesund
ist, dann ist,,lA in Obelbayern " die
beste Medizin . Ursula Grabley , Harald
Paulsen , Joe Stockei u . a . Die neueste
Wochenschau . Beginn 3.1.5, 5.00 , 7.15
Uhr. Jug . nicht zug . Wiederaufführg . •

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6^84.
Der große , packende Difu-rilm „ Rei¬
fende Mädchen " . Ein dramatischer
Film von tiefer , menschlicher Wirkung ,
der durch seinen interessanten Stoff
und seine packende Inszenierung zu
eirem großen Erlebnis wird . Alida
Valli , Andrea Chechi , Jrasema Dilian
u . a . Die neueste Wochenschau . Beg
3.15, 5.00, 7. 15 Uhr. Jgdl , nicht zugel .

Ourlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a.
Ruf 91180. Wir verlängern den großen
Lustspiel -Erfolg „ Der Mann , von dem
man spricht " . Bei diesem Bomben¬
lustspiel gibt es Lachstürme , daß die
Wände wackeln . Heinz Rühmann , Theo
Lingen , Hans Moser . Gusti riuber u . a .
Die neue Wochenschau . Beg . 3.15, 5.00,
7.15 Uhr . Jugendliche zugelassen .

Duriacn . Kammeriichtspiele . Wo . 5 .CÖ
und 7.30 Uhr . Einer der schönsten
Filme des letzten Jahres - „ Die
schwedische Nachtigall ", mit J.
Werner , K. L. Diehl, J. Gottschalk .

Durlach . M .-T. Ruf 880 . 5.00 u . 7.30
Uhr. Nur wenige Tage ! Ch . Susa ,
H. Söhnker „ Sie , und die Drei " .

Rastatt . Schlott Lichtspiele . Wir ver¬
längern bis Donnerstag tägl . 19 .30 Uhr
„ Stimme des Herzens " .

KONZERTE
Liederabend Thea Hammetter . Mor¬

gen Mittwoch, 3 . März , 18 . 15 U., Künstler¬
haus Am Flügel : Kapelim .W. Hindelang .
Liedergruppen v . Schubert , Schumann
Branmx und Hugo Wolf . Karten von
RM. 1.00 (Mud . ) bis RM. 3.50 bei Kurt
Neufeldt , Waldstraße 81 , u . H. Maurer .

ZU VERMIETEN
Simntcr , foitiiifl . gut möbliert , mit

1 oder 2 Betten , Flügel u . Seizuu »
zu vermieten . Zu erfragen in der
Badischen Press «,

KLEINES THEATER
Splelplantinderung I

Mittwoch, den 3. März , 18 Uhr, statt
„ Land des Lächelns "

Vuniev Abend
Ansage : Hugo Württenberger .

Musikalische Leitung : Willi Lindner .
Mitwirkende ; Jnge Alber ,
Maria Leininger , Erika Thiem, Hilde-
oard Thies, Eva -Maria Petersen ,
Hannelore Wolf , Giovanni Damolin ,
Philipp Gehly , Wilhelm Greif , Wer¬
ner Schupo , Herald Schwemer ,
Eugen Ramponi u. die Tanzgruppe .

Der Henkel war zu heiß ?
- Ein für allemal den
Henkel umwickein ,
dann passiert 's nie M
mehr . Jetzt natürlich
gleich kühJendeBrand -
salbe auf die Wunde
und den heilen den
Schnellverband r~" 1
H a n s a p I a st darü - • * 1
ber legen . Er schützt
vor Schmutz u . schmer-
zender Berührung .

Das gute Hühneraugen -
Sohlenu -Ballenpflastei »

jnalien Fachgeschäften
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